he / 
n. 
necket; 
n; 


borgen 
v 


1. 
h ſtets 


uosi-FESTIN || 
Welches den 2 Reh, 1727, Ih | 
Mrieſterliche COPULATION — 
in Torn ‚vollzogen 100 


Gott gebe gücklich uud vergnuͤgt 17 
4 0 . | 


ahrts⸗ 


Seine Kindliche Schuddigkei und Liebe 
geziehmender maſſen an den Tag legen 
Des 


Wochwerthen Brau⸗Waares 
gehorſamer Sohn 
Jacob Bürtzel. . 
P IN 
\ ö 
) 


| d e | 
Gedruckt bey Joh Nicolai E. E Hochw. Raths und Gymn, Buchdrucke 


3 * ir 5 22 8 — 
Ben eg En mein ge nung onen 
ER FED 2 ne on ER > 2 2 
8 RRR A 
N 


2 
3 . zes. 
X re =; ANZ 
3 2 
5 1 75 57 
2 R ur 


| Er Gottes Weißheit nur etwas genau er⸗ IB 
\ 8 | waͤget / ode 
\ aa Uundallfein gantzes Thun vernuͤnfftig uͤber⸗ Zu 


EN): leget / Ich 
Dir findet / daß er nie was vorgenommen Un 


ö N, 
o lr 
N — h at / 5 NM 
| 


Woraus man nicht erblickt deffelben Wunderthat. Es 
| Wahr iſts / es ſchmertzet uns / wenn wir zuruͤcke dencken / Ich 
9 Und unſerm Seeligen ein Angedencken ſchencken / f Er: 
\ Wie EDEE ihr einen Mann von ihrer Seite nahm / Se 
f Ich aber allzufruͤhl umb meinen Vater kahm. In 
\ Jedoch! wir gaben uns in GOttes heilgen Willen Fh 
In Hoffnung / Gott wuͤrd auch an uns fein Worterfuͤllen Bo 
Den Troſt den legten wir mit tauſend Thraͤnen bey: An 
Daß Gott der Wittben Mann / der Waͤyſen Vater ſey. Der 
Nun heute ſehen wir daß endlich unſer hoffen Vol 
Mach ſeinem heilgen Rath recht redlich eingetroffen. Bol 
a) Fenheuteftelit fich G Ott mit dem Verſprechen ein / En. 
IBAN; Und zeigt nach trüben Nacht uns wieder Sonnen Sr 
ll a 
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Bordeffien Wohlſeyn will ich unauffhoͤrlich beten / 


Wer wolte demnach nicht auff GOttes Guͤte hauen / 
Und Ihm in Noth und Tod als ſeinem Vater trauen / 
Da man von deſſen Sreu fo viele Proben ſpuͤhrt / 
Mie er ob wunderlich / doch alles wohl regiert, 

Mrau Mutter haͤtten wirs wohl damahls ſollen meinen! 
Als unſer Hauß gefuͤllt mit Kummer / Angſt und Weinen! 


4 32 unſre Stuͤtze fiehl! wir dachten nun iſts aus 


Nun fallt eh man es denckt bey nah das gantze Hauß. 


Weir wollen & Ott auch nicht darumb zu Rede stellen, 


Warumb eruns damahls umbzog mit Truͤbſalls⸗Wellen / 
Wer hat ins Kabinett wohl ie hinein geſehn! 

Wer fragt: warumb laͤßt & Ott bald dis bald das geſchehn, 
Genung! wir ſehen heut / daß G Ott noch an uns dencket / 
Weil er ihr einen Mann / mir einen Vater ſchencket 

Der ihre Sorg und Laſt auff ſeine Schultern legt / 

Zu mir hingegen auch ein Vater Hertze traͤgt. 

Ich kuͤſſe ſeine Hand mit tauſend Freuden Thraͤnen 

Und ſuche mir den Wegzu ſeiner Huld zu baͤhnen / 

Mein Hertze ſtellet ſich mit tauſend Wuͤnſchen ein: 

Es muͤſſe deſſen Thun allzeit geſeegnet ſeyn. 

Ich als ein Sohn will Ihn als einen Vater ehren / 

Er ſoll von mir niemahls was unanſtaͤndigs hoͤren / 

Sein Winckund fein Befehl ſey mir ohn unterlaß 

S nallen meinen Thun ein rechtes Regel⸗Maaß. 

Eich weiß / er wird nechſt Ott ſo heute wie auch Morgen / 
Vor Aufferziehung und vor alles andre ſorgen; 

und alſo wuͤnſche ich Ihm dis zum Voraus ſchon: 

Der Hoͤchſte ſey ſein Schild und ſein Genaden⸗Lohn. 

Vor GOttes Angeſicht will ich mit Andacht treten / 
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Und hierauff geb ich ihm nunmehrro Hertz und Hand 1 
Sum immerwaͤhrenden und ſteten Unterpfand. se 
5 Den Wunſch / den ich anheut aus meiner Sinfalt bringe / 7 
15 Wuͤnſch ich: daß er fo gleich zu G Ott in Himmel dringe / f 
1 Der Hoͤchſte nehme ihn aus Mund und Hertzenan / | 
Weil ich vor itzo noch nichts anders liefern kan: u . 
Gottſteh Sie Beyderſeits mit Enad und Huld zur Sei- F 


Sein Seegen muͤſſe Sie auff Weg und Steg begleiten / 10 
1006 Das Gluͤcke lege ſich beſtaͤndig umb das Hauß; | 
1 4 Soiſt mein Wunſch erfüllt / ſo iſt mein Carmen aus. 
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